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Alte Verse, neue Bilder

Homer gilt als der Autor der Antike schlechthin. Seit über 2500 Jah-
ren inspirieren seine Epen über den Krieg um Troja und die Irrfahrt 
des Odysseus Dichter, Maler und Komponisten – und sie haben längst 
auch Hollywood erreicht. Aktuell arbeitet der Blockbuster-Regisseur 
Christopher Nolan an einem Action-Epos, das Homers „Odyssee“ neu 
erzählt und im Juli in die Kinos kommen soll. Diese antiken Stoffe 
tragen bis heute, weil sie von dem handeln, was Menschen seit jeher 
bewegt: Gewalt, Liebe, Sehnsucht, Rache, Leidenschaft und Identität.

Homers Epen gehören zu den ältesten überlieferten Texten in grie-
chischer Sprache und wurden wohl um 700 v. Chr. niedergeschrieben  – 
ob etwas früher oder später, darüber ist sich die Forschung bis heute 
nicht einig. Sie entstanden jedenfalls am Übergang der „Dunklen 
Jahrhunderte“ zum archaischen Griechenland, in einer Zeit tiefgrei-
fender gesellschaftlicher und kultureller Umbrü-
che, die sich auch in den Versen widerspiegeln.

Gesichert ist wenig, nicht einmal der Autor 
selbst. Unter dem Namen „Homer“ firmiert seit 
der Antike der Schöpfer der Epen; wer genau sich 
dahinter verbirgt, bleibt offen. Und auch der 
Schauplatz ist umstritten: Heinrich Schliemann 
glaubte im 19. Jahrhundert, Troja ausgegraben zu 
haben – sicher ist nur, dass er eine bedeutende 
bronzezeitliche Siedlung fand.

Unser Titelthema folgt den Spuren Homers – von 
antiken Zeugnissen bis in die Kinosäle der Ge-
genwart – und lädt dazu ein, hinter den Bildern 
der modernen Adaptionen die alten Verse wieder-
zuentdecken.

EDITORIAL

Dr. Anna Joisten
Chefredakteurin

Auf dem Cover dieser Ausgabe ist 
eine Marmorbüste Homers zu se-
hen, die als  römische Kopie nach ei-
nem griechischen Vorbild aus der 
Mitte des 5. Jahrhunderts v. Chr. ge-
schaffen wurde. Den Hintergrund 
bildet das Gemälde „Die Belage-
rung von Troja“ eines unbekannten 
Künstlers aus dem 17. Jahrhundert.
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Ende der Diktatorenfamilie Duvalier
1986 setzten Massenproteste dem Re-
gime von Jean-Claude „Baby Doc“ Du-
valier ein Ende. Fast 15 Jahre lang hatte 
er Haiti mit Gewalt und Korruption re-
giert. Zuvor war in dem Land bereits 
sein Vater an der Macht gewesen.

Die Verschriftlichung der Epen Homers gilt 
als eine Geburtsstunde der westlichen Kul-
tur. Nach den Griechen bauten die Römer die 
Welt dieser Erzählungen in ihren Grün-
dungsmythos ein. So soll es Aeneas, der ge-
meinsam mit seinem gelähmten Vater An-
chises und seinem Sohn Askanios aus dem 

brennenden Troja fliehen konnte (unten: Va-
senmalerei, um 520 v. Chr.), nach Italien ver-
schlagen haben, wo er zum Stammvater 
Roms wurde. Später stellten auch die Fran-
ken, die Kaiser des Heiligen Römischen Reichs 
und englische Könige den trojanischen Hel-
den an den Beginn ihrer Ahnenreihe.

Homers WeltInhalt 
www.damals.de
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Eine erfolgreiche Unternehmerin
Mit einem Gespür für lohnende In-
vestitionen und politischem Ge-
schick stieg die Schwedin Christina 
Piper im 18. Jahrhundert zur erfolg-
reichsten Geschäftsfrau Skandina-
viens auf. 

Expedition nach Japan
Vor 200 Jahren brach der 
deutsche Arzt und Botaniker 
Philipp Franz von Siebold von 
Nagasaki aus zu einer Reise 
nach Edo (Tokio) auf. Zu die-
ser Zeit war Japan für Europa 
ein unbekanntes Land.

Das Schicksal der Papsttochter
War Lucrezia Borgia tatsächlich eine 
skrupellose Intrigantin oder doch viel-
mehr eine Schachfigur im politischen 
Ränkespiel ihrer berüchtigten Familie?
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Nürnberg
Bunte Fastnachtshochburg  
im späten Mittelalter
Im späten Mittelalter zählte die Reichs-
stadt Nürnberg zu den wichtigsten Schau-
plätzen der Fastnacht. Herzstück war der 
„Schembartlauf“, einer der ältesten Fast-
nachtsbräuche Zentraleuropas.  1449 er-
teilte der Nürnberger Rat den städtischen 
Metzgern die Erlaubnis, mit Masken ver-
kleidet durch die Stadt zu ziehen. 1468 ver-

Archäologie
Forscher entdecken römisches 
Privatbad am Rhein 
Auf einer Anhöhe in Wallbach am Hoch-
rhein haben Schweizer Forscher der Kan -
tons archäologie Aargau im Vorfeld von 
Bauarbeiten eine Anlage aus der Römerzeit 
freigelegt. Aufgrund von früheren Ausgra-
bungsarbeiten war bereits bekannt, dass 
das heutige Wohngebiet im Bereich eines 
römischen Gutshofs samt Villa liegt. Bei der 
aktuellen Grabung fanden die Archäologen 
antike Steine und Kalkmörtel. Diese Spuren 
bestätigen, dass an der Stelle einst ein Ge-
bäudetrakt römischer Bauweise stand. 

Die Mauerreste belegen, dass auf einer 
Fläche von rund acht mal zwölf Metern 
einst mehrere kleine Räume existierten. 
Zudem kamen Reste von Ziegelplatten 
zum Vorschein, die zu einer antiken Fußbo-
denheizung gehörten. Die Funde deuten 
darauf hin, dass es sich bei dem Gebäude 
um einen privaten Badetrakt handelte. Das 
Wasser dafür stammte wahrscheinlich aus 
dem nur rund 100 Meter entfernten Rhein 
und wurde über Druckwasserleitungen 
aus ausgehöhlten Baumstämmen ins 
Haus gebracht. 
Quelle: Ressort Archäologische Untersu-
chungen, Kanton Aargau

Halle (Saale)
Im Bronzerausch:  
Frühgeschichte neu erleben
Im Landesmuseum für Vorgeschichte in 
Halle (Saale) zeigt sich einer der zentralen 
Ausstellungsräume im neuen Glanz. Seit 
2008 präsentiert der Bereich „Bronze-
rausch“ Funde aus der späten Jungstein-
zeit und der Frühbronzezeit, etwa 2800 
und 1550 v. Chr. Als Reaktion auf aktuelle 
Forschungserkenntnisse, die einen neuen 
Blick auf die Epoche eröffnen, wurde der 
Ausstellungsbereich neu gestaltet und ist 
nun wieder für das Publikum geöffnet. 
Highlight ist dabei weiterhin die Himmels-
scheibe von Nebra – einer der bedeutend-
sten archäologischen Funde des letzten 
Jahrhunderts. Sie zeigt die älteste erhaltene 
Darstellung bekannter astronomischer Phä-
nomene und gibt Aufschlüsse über deren 
religiöse Deutung vor rund 3600 Jahren. 

Die Neukonzeption der Ausstellung 
trägt den jüngsten Arbeiten zur Erfor-

schung der Scheibe Rechnung. Zugleich 
werden rund 850 weitere Exponate ge-
zeigt, darunter zahlreiche Neufunde, die 
nun erstmals dauerhaft zugänglich sind. 
Unter ihnen befinden sich Stücke aus dem 
frühbronzezeitlichen Großgrabhügel Born-
höck, die Aufschlüsse zur hierarchischen 
Gesellschaftsstruktur der frühbronzezeitli-
chen Aunjetitzer Kultur liefern. Erstmals 
ausgestellt wird zudem ein Depotfund aus 
der Siedlung von Pömmelte, der neue Er-
kenntnisse über zeitgenössische Ernäh-
rungsgewohnheiten gebracht hat. 
www.landesmuseum-vorgeschichte.de

Frankfurt am Main
Waren Römer, wo der Römer 
steht?
Frankfurts Selbstverständnis als geschichts -
trächtiger Ort beruht vor allem darauf, im 
Mittelalter Wahl- und seit 1562 auch Krö-
nungsort der römisch-deutschen Könige 
gewesen zu sein. Erstmals erwähnt wird 
die Stadt in einer Urkunde Karls des Gro-
ßen, die angibt, „super fluvium Moin in 
 loco nuncupante Franconofurd“ ausgestellt 
worden zu sein – am Fluss Main, an einem 
Ort namens Frankfurt. Doch die Siedlungs-
geschichte reicht weiter zurück. Das Ar-
chäologische Museum Frankfurt erschließt 
in der Ausstellung „Frankfurts römisches 
Erbe. Archäologie einer lebendigen Vergan-
genheit“ noch bis zum 26. April 2026 die 
wenig bekannte vorkarolingische Geschich-
te Frankfurts, über die allein archäologi-
sche Befunde Auskunft geben. 

Im Norden der heutigen Stadt lag einst 
die römische Siedlung Nida, deren Ruinen 

Schembartläufer von 1518 in einer Darstellung 
aus einem Schembartbuch aus der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts.
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kauften die Metzger das Privileg an die Pa-
trizier. Diese machten daraus einen reprä-
sentativen Umzug mit Feuerwerk, aufwen-
dig gestalteten Kostümen und geschmück-
ten Festwagen – eine Idee, die bald auch 
andernorts aufgegriffen wurde. Mit der Re-
formation verlor Nürnberg seinen Status 
als Fastnachtshochburg jedoch wieder.

An diese kurze Phase der Stadtge-
schichte erinnert nun die Ausstellung 
„Fastnacht. Tanz und Spiele in Nürnberg“ 
im Germanischen Nationalmuseum, die 
noch bis zum 15. Februar 2026 zu sehen 
ist. Im Zentrum stehen die sogenannten 
Schembartbücher. In diesen aufwendig ge-
stalteten Handschriften dokumentierten 
die Bewohner der Stadt die Schembartläu-
fe. Neben Berichten über denkwürdige Epi-
soden – etwa eine Massenschlägerei mit 
wallonischen Kaufleuten –  enthalten sie 
auch zahlreiche farbige Illustrationen.
www.gnm.de 
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Hamburg Schmusetiger oder Schicksalsbringer?
Seit Jahren sind Katzen die beliebtesten 
Haustiere der Deutschen. Rund 15 Millio-
nen der Vierbeiner leben in deutschen 
Haushalten. Die Ausstellung „Katzen!“ im 
Hamburger Museum am Rothenbaum 
widmet sich noch bis zum 29. November 
2026 ihrer kulturgeschichtlichen Bedeu-
tung. Dabei zeigt sich: Die Eigenschaften, 
die Katzen im Laufe der letzten Jahrtau-
sende zugeschrieben wurden, sind 
höchst widersprüchlich. Vom niedlichen 
Schmusekätzchen bis zur unglücksver-
heißenden Hexenbegleiterin ist alles da-
bei.

Während im alten Ägypten eine Göt-
tin in Katzengestalt als Beschützerin von 
Müttern verehrt wurde, wurden Katzen 
im frühneuzeitlichen Europa dämoni-
siert. Neben der ambivalenten Superhel-
din „Catwoman“ steht das negative Ste-
reotyp der kinderlosen „Cat Lady“. In vie-
len Kulturen verkörpern Großkatzen wie 
Löwe, Tiger und Jaguar Macht und Stär-
ke – doch im Internet dominieren Kat-
zen dank ihrer „Cuteness“. All das zeigt: 

Die Katze – der heimliche Star in Uta -
gawa Kuniyoshis Bild „Der große Okto-
pus im Nameri-Fluss in Etchū“ (1852).
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Katzen sind Projektionsflächen für ganz 
unterschiedliche, oft auch gegensätzliche 
Vorstellungen. Vor diesem Hintergrund 
ist auch die Auswahl der gezeigten Ob-
jekte breit gefächert. Sie reichen von alt-
ägyptischen Götterstatuen über schama-
nische Jaguardarstellungen bis hin zu 
winkenden „Maneki-neko“ und zeugen 
von der immensen Vielfalt der Katzen-
symbolik.
www.markk-hamburg.de

Täglich News auf www.damals.de

Wien
Vom Aderlass zur Impfung:  
Medizin im Wandel der Zeit
Einem zentralen Thema der Menschheit 
widmet sich eine Ausstellung im Prunksaal 
der Österreichischen Nationalbibliothek in 
Wien: der Gesundheit. Ausgehend von den 

Lehren antiker Ärzte wie Hippokrates und 
Galen liefert die Schau „Medizin im Wan-
del der Zeit. Von der Antike zur Moderne“ 
bis zum 1. März 2026 ein Panorama von 
mehr als 2000 Jahren Medizingeschichte. 

Thematisiert werden etwa Humoralpa-
thologie, mittelalterliche Klostermedizin 
und Maßnahmen zur Bekämpfung von Po-
cken und Cholera im 18. und 19. Jahrhun-
dert. Dazu zeigt die Nationalbibliothek vie-
le Schätze aus ihrem Bestand: mittelalter-
liche und frühneuzeitliche Handschriften 
und Drucke, Graphiken, Fotografien und 
medizinische Instrumente. Zu den Höhe-

Digital
Das visuelle Gedächtnis  
der Bundesrepublik
Das umfangreiche Projekt der Digitalisie-
rung des Fotoarchivs der Wochenzeit-
schrift „Stern“ durch die Bayerische Staats-
bibliothek hat einen Meilenstein erreicht: 
Mehr als zwei Millionen Bilder aus dem 

insgesamt 15 Millionen Abzüge, Negative 
und Dias umfassenden Archiv sind nun un-
ter stern-fotoarchiv.de frei einsehbar. Ziel 
des Projekts ist die Bewahrung des visuel-
len Gedächtnisses der Bundesrepublik. Als 
fotohistorische Quelle soll das Archiv der 
1948 von dem Verleger Henri Nannen ge-
gründeten Wochenzeitschrift sowohl Wis-
senschaftlern als auch der breiten Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden.

Bereits die bislang digitalisierten Auf-
nahmen zeugen von einer außerordentlich 
großen thematischen Bandbreite. Zugäng-
lich sind Reportagen aus Politik, Wirt-
schaft, Kultur und Sport aus den Jahren 
von 1964 bis 2005. In den kommenden 
Jahren wird die Bayerische Staatsbiblio-
thek mehrere Millionen weiterer Bilder zu-
gänglich machen. Die Recherche im Portal 
erfolgt über verschiedene Such- und Filter-
möglichkeiten. Eine Weltkarte bietet zu-
dem die Option, Reportagen aus bestimm-
ten Ländern und Regionen abzurufen.

Kassette mit chirurgischen Instrumenten zur 
Amputation aus dem „Instrumentarium Chirur-
gicum Viennense“ (Ende 18. Jahrhundert).
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punkten gehören eine um 1400 datierte 
Abschrift des „Tacuinum sanitatis“ – eines 
im 11. Jahrhundert von Ibn Butlan, einem 
christlichen Arzt aus Bagdad, verfassten 
Gesundheitsratgebers –  und das Tagebuch 
des Wiener Arztes Johannes Tichtel aus 
dem späten 15. Jahrhundert. Gewürdigt 
werden auch Persönlichkeiten, die zentrale 
Beiträge zur Professionalisierung der 
 Gesundheitsfürsorge in Österreich leiste-
ten – etwa Gerard van Swieten, der als 
Leibarzt Maria Theresias die medizinische 
Ausbildung grundlegend reformierte.
www.onb.ac.at

bei ihrer Erschließung im 19. Jahrhundert 
ob des guten Erhaltungszustands als 
„deutsches Pompeji“ bezeichnet wurden. 
Die ausgegrabenen Tempel, Thermen, 
Wohnhäuser und Werkstätten zeugen von 
einer lebendigen und wohlhabenden Han-
delsstadt, deren Bewohner aus allen Teilen 
des Reiches stammten. Mit dem Rückzug 
der Römer im 3. Jahrhundert veränderte 
sich zwar der Charakter der Siedlung, doch 
blieben alte Strukturen teilweise bestehen. 
Die Ausstellung zeigt, dass sich der Über-
gang von der römischen Siedlung zur mit-
telalterlichen Stadt nicht sprunghaft, son-
dern allmählich vollzog – und dass sich 
auch in der heutigen Stadt noch Spuren 
der römischen Anfänge entdecken lassen.
archaeologisches-museum-frankfurt.de


